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Der Kaiser in der Schweiz.
(Die Rückreise .)

Bern , 7. Sept . Um 9.20 Uhr verließ der Kai¬
ser den „Berner Hof" unter den Hochrufen einer
großen Volksmenge. Auf dem Bahnhof verabschie¬
dete sich der Kaiser durch Händedruck von dem Bün-
despräsidenten Dr . Forrer und den Vundesräten.
Vom Wagen salutierte und winkte der Kaiser lange
zum Abschied. Um 9.25 Uhr fuhr der Hofzug nach
Schaffhausen ab. Dort bleibt der Zug bis heute
früh 7.45 Uhr im Bahnhof liegen. Beim Ver¬
lassen des Schweizer Gebietes werden 22 Kanonen¬
schüsse als Abschiedsgrußgelöst.

Bei seiner Rückkehr nach Deutschland aus der
Schweiz hat der Kaiser beim Verlassen des Schwei¬
zer Bodens an den Bundespräsidenten Forrer ein
Telegramm gerichtet, in welchem er für seine warme
Aufnahme in der Schweiz herzlich dankt. Er ge¬
denkt, so telegraphiert der Kaiser , besonders der
beiden Manövertage , an denen es ihm vergönnt ge¬
wesen sei, die Leistungen der braven schweizerischen
Truppen unter der Leitung tüchtiger Offiziere zu be¬
wundern und mit der Landbevölkerung in Berüh¬
rung zu treten . Das Telegramm fand durch den
Vundesrat der Schweizer Erwiderung , worin na¬
mentlich ausgedrück ist, daß das Milizheer - auf das
Urteil von so hoher und kompetenter Stelle stolz
sein dürfe. Am SaMstag vormittag um 9 Uhr traf
der Kaiser in Konstanz ein. Dort bereitete ihm die
Stadt und ihre Bewohner einen begeisterten Em¬
pfang. Vom württembergischen Königs¬
paar  eingeladen , stieg der Kaiser gestern, Sonn¬
tag abend, 6,25 Uhr, in Friedrichshafen ab. Der
Empfang durch das württembergische Königspaar
war sehr herzlich. Nachdem sich der Kaiser und der
König herzlich begrüßt hatten , begaben sie sich unter
den stürmischen Hochrufen des zahlreich versam¬
melten Publikums nach dem Königl . Schloß, wo der
Kaiser im Gartenpavillon von der Königin begrüßt
wurde. Nach x4stündigem Aufenthalt im Schloß
begab sich der Kaiser im offenen Automobil nach
dem Bahnhof , wohin ihm das Königspaar das Ge¬
leite gab. Aus dem Wege zum Bahnhof bildeten
ein zahlreiches Publikum , sowie die Feuerwehr und
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die militärischen Vereine Spalier . Um 7,20 Uhr
setzte sich, nach herzlicher Verabschiedung der Mo¬
narchen, der Sonderzug in Bewegung.

Oschatz (Königreich Sachsen) , 8. Sept . Der
Kaiser trifft am Morgen des 9. September mit Son¬
derzug im Manövergelände ein, wo die Kavallerie
die Kriegsübungen zu den Kaisermanövern be¬
ginnt.

Stadt, Bezirk und Nachbarschaft.
Calw.  9 . Sept . 1912.

Bei der Ziehung der Preußisch-süddeutschen
Klassenlotterie fielen 75 000 Mk. auf Nr. 29 815,
50 000 Mk. auf Nr . 153 628, 30 000 Mk. auf Nr.
95 027, 15 000 Mk. auf Nr . 124 160 und 10 000 Mk.
auf Nr . 11946 . (Ohne Gewähr .)

Ein tragisches Schicksal ereilte einen aus Mem¬
mingen in Bayern stammenden jungen Mann mit
Namen Hinderberger . Bei diesem bildete sich an
der Lippe ein Karfunkel , das er aufstach. Es trat
Blutvergiftung ein und der erst anfangs der zwan¬
ziger Jahre stehende Mann starb gestern abend im
Krankenhaus.

Briesbeförderung nach Nordamerika. Die auf
direktem Wege gegen ermäßigtes Porto zu beför¬
dernden Briefe (10 Pfg . für jede 20 § im Frankie¬
rungsfall ) sind mit folgenden Beförderungsgelegen¬
heiten abzusenden: 7. Sept . ab Bremerhaven , 10.
Sept . ab Bremerhaven , 12. Sept . ab Cuxhaven,
14. Sept . ab Bremerhaven , 17. ab Bremerhaven,
21. ab Bremerhaven , 21. ab Bremerhaven , 24. ab
Bremerhaven , 26. ab Cuxhaven, 1. Oktober ab Bre¬
merhaven , 9. Okt. ab Cuxhaven, 5. Oktober ab Bre¬
merhaven . Sämtliche Abgänge, den am 26. Sept.
ausgenommen, stellen zugleich die schnellste Veförde-
rungsgelegenheit dar . Leitvermerk : „direkt" oder
über Bremen (Bremerhaven ) oder „lieber Ham¬
burg " (Cuxhaven) . Als weitere Veförderungs-
gelegenheiten ohne Portoermäßigung kommen in
Betracht : 1) lieber Southampton und Cherbourg : am
7., 8., 11., 13., 14., 15., 18., 21.. 22.. 25. und 28.
September , sowie am 2., 4., 5., 6. und 9. Oktober.
2) lieber Queenstown : 8., 12., 15., 19., 22., 26. und
29. Sept ., sowie am 3., 6. und 10. Oktober. Wegen

möglicher Störungen im Gang der Postzllge emp¬
fiehlt sich zeitige Postaufgabe . Die Aufschrift der
Briefe sollte in lateinischen Schriftzügen abgefaßt
werden.

Billige Nüsse. Billige Weihnachtsnüsse gibt es
in diesem Jahre . Die Haselnußsträucher haben so¬
viel Früchte angesetzt, wie kaum je zuvor. Die Ernte
wird daher eine ganz außerordentlich gute sein. Die
Ursache liegt darin , daß die meist in den Februar
oder März fallende Blütenperiode völlig frostfrei,
und somit dem Fruchtansatz sehr förderlich war . Auch
die deutschen Wallnüsse sind gut behängen und haben
ebenso wie die Haselnußsträucher den schweren Stür¬
men der letzten Zeit getrotzt. Die starke Stenge-
lung verhinderte ein Abfallen der Früchte, so daß
die diesjährige Ernte einen vorzüglichen Ertrag und
billige Preise bringen wird.

seb. Mutmaßliches Wetter . Der Hochdruck über
Frankreich hat sich etwas verstärkt und seinen Wir¬
kungsbereich nach Osten ausgedehnt . Die Depression
im Norden ist gleichzeitig wieder etwas nordöstlich
abgewandert . Än eine wirkliche dauernde Besserung
des Wetters ist aber nicht zu denken und für Diens¬
tag und Mittwoch steht immer noch schlechtes Wetter
in Aussicht.

Lob. Liebenzell, 8. Sept . Die ungünstige Wit¬
terung beinflußt naturgemäß den hiesigen Frem¬
denverkehr. Kein Tag vergeht, an dem nicht Kur¬
gäste abreisen ; doch darf dies nicht Wunder neh¬
men : fast jeden Tag Regen. So fiel am Freitag
früh das Kurkonzert aus und das Abendkonzert
fand im Lindensaale statt . Auch das Samstag¬
konzert mußte ausfallen und wurde von 4 bis
7 Uhr imi Lesesaal des Rathauses abgehalten . Das
Konzert im Lindensaale erfreute sich eines zahl¬
reichen Besuches und die Leistungen der Kurkapelle
unter Direktor Wohlgemuths  Leitung fanden
gebührende Würdigung . Ein kleines Tänzchen
zum Schluß hielt die Anwesenden bis Mitternacht
gemütlich zusammen. Auch die letzte Reunion des
Herrn Bott „ZuM Adler ", die am Donnerstag
stattfand , erfreute sich noch eines guten Zuspruches
und konnte mit dem Motto : „Ende gut , alles gut,
abschließen. Bis Dienstag werden die letzten Kon-

Lichtenstein.
29) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Der enge Hohlweg hinderte ihn, sich seiner Vor¬
teile zu bedienen, und zur Seite auszuweichen. Einer
packte die Zügel seines Rosses, doch in demselben
Augenblicke traf ihn Georgs Klinge auf die Stirne,
daß er ohne Laut niedersank; doch die anderen,
wütend gemacht durch den Fall ihres Genossen, dran¬
gen noch stärker auf ihn ein und riefen ihm zu, sich
zu ergeben; aber Georg, obgleich er schon am Arm
und Kuß aus mehreren Wunden blutete , antwortete
nur durch Schwerthiebe.

„Lebendig oder tot, " rief einer der Kämpfen¬
den, „wenn der Herr Herzog nicht anders will , so
mag er's haben ." Er rief 's , und in demselben
Augenblick sank Georg von Sturmfeder , von einem
schweren Hieb über den Kopf getroffen, nieder . In
tödlicher Ermattung schloß er die Augen, er fühlte
sich aufgehoben und weggetragen, und hörte nur das
grimmige Lachen seiner Mörder , die über ihren
Fang zu triumphieren schienen.

Nach einer kleinen Weile ließ man ihn auf den
Boden nieder, ein Reiter sprengte heran , saß ab und
trat zu denen, die ihn getragen hatten . Georg raffte
seine letzte Kraft zusammen, um die Augen noch ein¬
mal zu öffnen. Er sah ein unbekanntes Gesicht, das
sich über ihn beugte. „Was habt ihr gemacht?"
hörte er rufen . „Dieser ist es nicht, ihr habt die
Falschen getroffen . Macht, daß ihr fort kommt, die

von Neuffen sind uns auf den Fersen." Matt zum
Tode schloß Georg sein Auge, nur sein Ohr vernahm
wilde Stimmen und das Geräusch von Streitenden,
doch auch dieses zog sich ferne : feuchte Kälte drang
aus dem Boden des Wiesentales und machte seine
Glieder erstarren , aber ein süßer Schlummer senkte
sich auf den Verwundeten herab , und mit dem letzten
Gedanken an die Geliebte entschwanden seine Sinne.

Zweiter Teil.
1.

Von vieler Burgen Walle
Des Bundes Fahnen rvehn;
Die Städte huld'gen alle,
Kein Schloß mag widerstehn,
Nur Tübingen , die Feste,
Verspricht noch Wehr und Trutz.

Schwab.

Der Schwäbische Bund war mit Macht in
Württemberg eingedrungen , von Tag zu Tag ge¬
wann er an Boden, von Woche zu Woche wurden
seine Heere furchtbarer. Zuerst war nach langer,
mutiger Gegenwehr der Höllenstein, das feste Schloß
von Heidenheim, gefallen. Ein tapferer Mann , Ste¬
phan von Lichow, hatte dort befehligt , aber mit
seinen paar Feldschlangen, mit einer Handvoll
Knechte konnte er den Tausenden des Bundes und
der Kriegskunst eines Frondsberg nicht widerstehen.
Bald nachher fiel Göppingen. Nicht minder tapfer
als der von Lichow, hatte sich Philipp von Rech¬
berg gewehrt, hatte sogar für sich und seine Knechte
freien Abzug erfochten; aber das Schicksal des Lan¬

des vermochte er nicht abzuwenden. Teck, damals
noch eine starke feste Bürg , fiel durch Unvorsichtig¬
keit der Besatzung; am mutigsten hielt sich Möck-
mühl ; es schloß einen Mann in seinen Mauern ein,
der sich allein mit zwanzig der Belagerer geschlagen
hätte ; sein eiserner Wille war oft nicht minder
schwer als seine eiserne Hand auf ihnen gelegen.
Auch diese Mauern wurden gebrochen, und Götz von
Verlichingen fiel in des Bundes Hand. Auch Schorn¬
dorf konnte den Kanonen Georgs von Frondsberg
nicht widerstehen; es war die festeste Stadt gewesen;
mit ihr fiel das Unterland.

So war nun ganz Württemberg bis herauf
gegen Kirchheim in der bündischen Gewalt , und der
Bayern Herzog brach mit seinem Lager auf , um mit
Ernst an Stuttgart zu gehen. Da kamen ihm Ge¬
sandte entgegen nach Denkendorf, die um Gnade
flehten. Sie durften zwar nicht wagen , vor dem er¬
bitterten Feind ihren Herzog zu entschuldigen; aber
sie gaben zu bedenken, daß ja er, die Ursache des
Krieges, nicht mehr unter ihnen sei, daß man nur
gegen seinen unschuldigen Knaben , den Prinzen
Christoph, und gegen das Land Krieg führe. Aster
vor der ehernen Stirne Wilhelms von Bayern , vor
den habgierigen Blicken der Bundesglieder fanden
diese Bitten keine Gnade. Ulerich habe diese Strafe
verdient , gab man zur Antwort , das Land habe ihn
unterstützt, also mit gefangen, mit gehangen — auch
Stuttgart mußte seine Tore öffnen.

Aber noch war der Sieg nichts weniger als voll¬
ständig ; der größte Teil des Oberlandes hielt noch



tigt sein sollen. Eine strengere polizeiliche Kontrolle
von Auskunfteien wird indessen nicht als notwendig
erachtet.

Göppingen, 7. Sept . Die Stuttgarter Gaulei¬
tung und die hiesige Eeschäftsleitung des Textil¬
arbeiterverbandes fordern die Verbandsmitglieder
auf, jede Auskunft über die Verbandszugehörigkeit
zu verweigern . Die Nichtorganisierten werden in
dem Aufruf aufgefordert , die Kündigung einzurei¬
chen und sich mit den Ausgesperrten solidarisch, zu
erklären.

Kirchheimu. T., 6. Sept . Prof. Dr. Knödel
ist nach fast achtjähriger Tätigkeit hier als Rektor
nach Calw befördert worden. Aus Anlatz seines Ab¬
zugs von hier fand gestern abend im Tirolersaal eine
sehr stark besuchte Äbschiedsfeier statt, bei der Rektor
Schönig die bleibenden Verdienste des Scheidenden
um die Schule und Rechtsanwalt Osterieder die um
die Kirchheimer gesellschaftlichen Verhältnisse rühmte.
Zahlreiche andere Redner brachten ihm den Dank der
Kollegen und der Väter der Schüler.

Hall, 7. Sept . In der Schleiferei der Grotz-
schen Eisenwarenfabrik sprang ein neuer Schleifstein
beim Probieren plötzlich auseinander . Ein Stück
flog dem Schleifer Christian Reber von Eelbingen
so an einen Arm , datz ihm dieser fast völlig abge¬
schlagen wurde . Im Krankenhaus mutzte der ganze
Arm amputiert werden. Das Befinden des Schwer¬
verletzten, der Vater von drei Kindern ist, gibt bis
jetzt zu Besorgnissen keinen Anlatz.

Ulm, 7. Sept . Generalmajor Kruse, Komman¬
dant der Festung Ulm, ist von seiner Stellung ent¬
hoben und an seinerstatt der Kgl. Bayr . Oberst
Hüller ernannt worden.

Aus Welt und Zeit.
Hirschberg, 7. Sept . Auf der Schneekoppe sank

das Thermometer gestern unter Minus 1 Grad.
Schnee- und Graupelschauer wechselten mitein¬
ander ab.

Hamburg, 7. Sept . Aus Anlatz des Ablebens
des Bürgermeisters Dr . Burchardt ist dem Senat
folgendes Telegramm des Kaisers zugegangen: „Die
Nachricht von dem plötzlichen Tode des Bürgermei¬
sters Dr . Burchardt hat mich auf das schmerzlichste
erschüttert. Ich spreche dem Hamburger Senat und
der Hamburger Bürgerschaft meine tiefempfundene
Teilnahme aus zu dem schweren Verlust dieses von
mir hochgeschätzten Mannes , dem ich wegen seiner
hervorragenden Geistes- und Herzenseigenschaften
und wegen seiner oft erprobten Betätigung im
Reichsinteresse ein dauerndes dankbares Andenken
bewahren werde."

London, 6. Sept . Ein schwerer Unfall hat sich
gestern in einer Kohlengrube bei Dover zugetragen.
Ein sehr großer Wassertank fiel infolge Nachgebens
seiner Stützen in den Schacht, in dem mehrere Ar¬
beiter beschäftigt waren . 4 von ihnen wurden
gelötet , 6 schwer verletzt, davon einer tödlich.

Gerichtssaal.
Pforzheim»6. Sept . Der hier wohnhafte Blech¬

ner Karl Keller aus Malterdingen schrieb anonyme
Briefe , die er mit „Denecke" Unterzeichnete, an die
Staatsanwaltschaft hier und das Bürgermeisteramt
Stein , datz im Eemeindewald der letzteren Gemeinde
fast jeden Sonntag von einem gewissen Dann und
zwei anderen Personen gewildert werde. Als die

Staatsanwaltschaft nachforschte, stellte sich die An¬
schuldigung als Schwindel heraus . Als der „Den¬
ecke" wurde schließlich Keller ermittelt . Wegen Ur¬
kundenfälschung durch seine Schreiberei wurde er zu
einer Woche Gefängnis verurteilt.

Landwirtschaft und Märkte.
Herrenberg, 7. Sept . Auf den heutigen

Schweinemarkt waren zugeführt : 115 Stück Milch¬
schweine, Erlös pro Paar 45—58 58 Stück Läu¬
ferschweine, Erlös pro Paar 60—90 ^ l. Verkauf:
flau.

Pforzheim, 7. Sept . Die Zufuhr zum heutigen
Schweinemarkt betrug 153 Ferkel. Verkauft wurden
60 Ferkel zum Preis von 34 bis 42 Mark pro Paar.

Wöchentlicher Saatenstandsbericht der Preis¬
berichtstelle des Deutschen Landwirtschaftrates . Die
gegen Schluß der vorletzten Verichtswoche eingetre¬
tene trockene, freundliche Witterung hielt leider nir¬
gends lange an. Schon am Vormittag des 30. August
fanden in ganz West- und Süddeutschland neue
Reaenfälle statt, die sich allmählich bis nach Ostpreu¬
ßen verbreiteten und auch in den ersten September¬
tagen war das Wetter allgemein kühl und überwie¬
gend trübe und regnerisch. Ganz regenfreie Tage
waren kaum zu verzeichnen, so datz an ein flottes
Einernten auch in der Berichtswoche nicht zu denken
war und auch jetzt noch hier und da ein Teil des
Weizens, in Ausnahmefällen sogar noch Roggen auf
dem Felde steht. Erdrusch der Winterhalmfrüchte
befriedigt quantiativ , wenn er auch nicht immer
ganz den Erwartungen entspricht. Dagegen läßt die
Beschaffenheit namentlich bei dem spät geernteten
Weizen viel zu wünschen übrig . Auch der Hafer
hätte , wenn er gut hereingekommen wäre , einen
guten Ertrag geliefert . Seine Ernte ist indes immer
noch sehr im Rückstand. Häufig war noch ein Drit¬
tel bis die Hälfte zu bergen und dementsprechend
sind bei dieser Frucht Qualitätsschäden und sonstige
Verluste prozentual auch am größten. Die Zucker¬
rüben haben ihren guten Stand weiter behauptet,
wenn das Wachstum der Wurzel auch nicht überall
in erwünschter Weise fortgeschritten ist. Im Gegen¬
satz zu der sonst günstigen Entwicklung der Rüben ist
man mit ihrem Zuckergehalt meist nicht zufrieden.
Bei den Kartoffeln wird vielfach über Fäulnis ge¬
klagt, datz das Kraut hie und da vorzeitig abstirbt.
Immerhin ist der Stand der späten Sorten , abge¬
sehen von den vielen Lücken derartig , datz bei einem
baldigen Umschwung zu vorteilhafter Witterung
vielfach sogar ein guter Ertrag erwartet werden
kann. Die Futterbestände auf den Kleefeldern und
Wiesen werden als reichlich bezeichnet, doch droht
auch hier ein Teil wertlos zu werden, wenn nicht
bald beständiges Wetter sintritt.

Ernten beim Regen weiter.
Die nasse Witterung machte bis jetzt das Ernte¬

geschäft sehr schwierig. Mancher hat für sich schon
einen Ausweg gesucht, einige auch einen gefunden.
O. Rall , Kunstgärtner in Eningen , ließ das Ge¬
treide von über ein Morgen Platz feucht, zum Teil
naß schneiden und in kleine Büschel binden, ent¬
weder schon auf dem Felde oder, wo es wegen des
drohenden Regens eilte, zu Haus aus den gewöhn¬
lichen großen Garben . Diese Büschel hängt er in
seiner großen Packhalle zum Trocknen auf. Nach
fünf bis acht Tagen war alles trocken. Leider kön¬
nen nur sehr wenige dieses gute Beispiel nachahmen,
weil sie nicht den großen Platz zur Verfügung haben.

zerte der Kurkapelle stattfinden und das musikalische
Leben für die Kurgäste, die noch da sind, wird
verstummen. Man ist dann wieder auf die schönen
Berge und die schöne Umgegend angewiesen.

Ebhausen (OA. Nagold), 8. Sept. Einem Land¬
wirt ist ein wertvolles Pferd infolge Fütterns mit
neuem Stroh eingegangen.

Beihingen (OA. Nagold), 7. Sept. Gestern
abend traf Ochsenwirt Protz seine Frau in betrun¬
kenem Zustande an. Es gab einen Auftritt und —
Tätlichkeiten , wobei die Frau so schwer mißhandelt
wurde , datz sie kurz darauf starb. Der Täter wurde
verhaftet.

Württemberg.
Böblingen, 7. Sept . In der Tepvichfabrik von

Zoos u. Minhardt in Sindelfingen sind die Arbeiter
wegen Lohndifferenzen in den Ausstand getreten.

Oeschelbronnb. Herrenberg, 7. Sept. Auf dem
Heimwege wurde gestern der Amtsdiener Hirneisen
von einem auswärtigen Radfahrer , der kein Licht
mit sich führte , überfahren , wobei Hirneisen innere
Verletzungen erlitt , so datz der Arzt noch in der Nacht
herbeigerufen werden mutzte. Der Täter fuhr un¬
bekümmert um den Verletzten davon, verlor aber
seine Mütze, so datz er zu ermitteln sein wird.

Tübingen, 8. Sept . In der vergangenen Nacht
erhängte sich, jedenfalls in einem Anfall geistiger
Störung , der Zimmermann Armbruster von Rom¬
melsbach. Er hinterlätzt Frau und sechs Kinder.

Reutlingen, 8. Sept. Wie bereits gemeldet,
haben die bürgerlichen Kollegien von Gönningen be¬
schlossen, Schultheiß Feiger zu ersuchen, er möchte von
seiner Landtagskandidatur zurücktreten, da sonst die
Gemeindeverwaltung notleide . Noch ehe dieser Be¬
schluß fixiert war , berief Felger eine öffentliche
Bürgerversammlung ein, in der er erklärte , datz die
bei der letzten Gemeindevisitation festgestellten Män¬
gel in der Gemeindeverwaltung sich lediglich auf
kleine Schreibgeschäfte bezogen, die auf den Ee-
meindehaushalt keinen Einfluß hatten . Er lasse sich
durch tendenziöse Veröffentlichungen nicht dazu be¬
stimmen, auf die Kandidatur zu verzichten.

Reutlingen, 7. Sept. Der Vorstand der hie¬
sigen Handwerkskammer unterstützte in seiner letzten,
in Niedernau abgehaltenen Sitzung, der auch Regie¬
rungsrat Dr . Abels von der Kgl. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel anwohnte , die Bitte des Ver¬
bandes selbständiger Buchbinder Württembergs , beim
Kgl. Konsistorium auf ein Verbot des Vertriebs der
neuen evangelischen Gesangbücher durch Geistliche,
Lehrer und Kirchendiener hinzuwirken. Eine Ein¬
gabe an die Kgl. Zentralstelle für Gewerbe und Han¬
del wünscht, datz die aus der König-Karl -Jubiläums-
Stistung verfügbaren Mittel nicht ausschließlich ein¬
getragenen Genossenschaften, sondern auch Handwer¬
kervereinigungen zugute kommen und daß in die
Verwaltungskommission der Stiftung auch Vertreter
des Handwerks berufen werden. Eine vom Verband
Deutscher Klempner - und Jnstallateurinnungen ge¬
forderte Regelung der Konkurrenzverhältnisse zwi¬
schen städtischen Gaswerken und den selbständigen
Gewerbetreibenden wurde nachdrücklichste unterstützt.
Mit dem Verband Deutscher Gewerbevereine und
Handwerkervereinigungen ist der Vorstand der hie¬
sigen Handwerkskammer der Ansicht, datz alle selb¬
ständigen Handwerker, die in einem Berufsverein
organisiert sind, zur Handwerkskammer wahlberech-

zu dem Herzog und es schien nicht, als ob es sich auf
den ersten Aufruf ergeben wollte. Dieses höher ge¬
legene Gebirgsland wurde von zwei festen Plätzen,
Urach und Tübingen , beherrscht; so lange diese sich
hielten , wollten auch die Lande umher nicht abfallen.
In Urach hielt es die Bürgerschaft mit dem Bunde,
die Besatzung mit dem Herzoge. Es kam zum Hand¬
gemenge, worin der tapfere Kommandant erstochen
wurde ; die Stadt ergab sich den Bündischen.

Und so war in der Mitte des April nur Tübin¬
gen noch übrig ; doch dieses hatte der Herzog stark be¬
festigt; dort waren seine Kinder und die Schätze sei¬
nes Hauses; dem Kern des Adels, vierzig wackern,
kampfgeübten Rittern , und zweihundert der tapfer¬
sten Landeskinder war das Schloß anvertraut . Diese
Feste war stark, mit Kriegsvorräten wohl versehen,
na ihr hingen jetzt die Blicke der Württembergs;
denn aus diesen Mauern war ihnen manches Schöne
und Herrliche hervorgegangen : von diesen Mauern
aus konnte das Land 'wieder dem angestammten Für¬
sten erobert werden, wenn es sich so lange hielt , bis
er Entsatz herbeibrachte. Und dorthin wandten sich
jetzt die Bündischen mit aller Macht. Ihrer Ge¬
wappneten Schritte tönten durch den Schönbuch, die
Täler des Neckars zitterten unter dem Hufschlag
ihrer Rosse; auf den Feldern zeigten tiefe Spuren,
wohin die schweren Feldschlangen, Falkonen und
Bombarden , die Kugel- und Pulverwagen , der ganze
furchtbare Apparat einer langen Belagerung gezogen
war.

Diese Fortschritte des Krieges hatte Georg von
Sturmfeder nicht gesehen. Ein tiefer , aber süßer
Schlummer hielt wie ein mächtiger Zauber seine
Sinne viele Tage lang gefangen ; es war ihm in die¬
sem Zustand wohl zu Mut , wie einem Kinde, das an
dem Busen seiner Mutter schläft, nur hin und wieder
die Augen ein wenig öffnet, um in eine Welt zu
blicken, die es noch nicht kennt, um sie dann wieder
auf lange zu verschließen. Schöne, beruhigende
Träume aus besseren Tagen gaukelten um sein La¬
ger, ein mildes, seliges Lächeln zog oft über sein blei¬
ches Gesicht, und tröstete die, welche mit banger Er¬
wartung seiner pflegten.

Wir wagen es, den Leser in die niedere Hütte
zu führen, die ihn gastfreundlich ausgenommen hatte,
— und zwar am Morgen des neunten Tages , nach¬
dem er verwundet worden war.

Die Morgensonne dieses Tags brach sich in far¬
bigen Strahlen an den runden Scheiben eines klei¬
nen Fensters, und erhellte das größere Gemach eines
dürftigen Bauernhauses . Das Geräte , womit es aus¬
gestattet war , zeugte zwar von Armut , aber von
Reinlichkeit und Sinn für Ordnung . Ein großer,
eichener Tisch stand in einer Ecke des Zimmers , auf
zwei Seiten von einer hölzernen Bank umgeben. Ein
geschnitzter, mit Hellen Farben bemalter Schrein
mochte den Sonntagsstaat der Bewohner , oder schöne,
selbstgesponnene Leinwand enthalten ; das dunkle Ge¬
täfel der Wände trug ringsum ein Brett , worauf
blanke Kannen , Becher und Platten von Zinn , irde¬

nes Geschirr mit sinnreichen Reimen bemalt , und
allerlei musikalische Instrumente eines längst ver¬
flossenen Jahrhunderts : alsZimbeln , Schalmeien und
eine Zither ausgestellt waren . Um den großen Kachel¬
ofen, der weit vorsprang, waren reinliche Linnen
zum Trocknen aufgehängt , und sie verdeckten beinahe
dem Auge eine große Bettstelle, mit Gardinen von
grotzgeblümtem Gewebe, die im hintersten Teil der
Stube aufgestellt war.

An diesem Bette saß ein schönes, liebliches Kind,
von etwa sechzehn bis siebzehn Jahren . Sie war in
jene malerische Bauerntracht gekleidet, die sich teil¬
weise bis auf unsere Tage in Schwaben erhalten hat.
Ihr gelbes Haar war unbedeckt und fiel in zwei lan¬
gen, mit bunten Bändern durchflochtenen Zöpfen
über den Rücken hinab . Die Sonne hatte ihr freund¬
liches, rundes Gesichtchen etwas gebräunt , doch nicht
so sehr, datz es das schöne, jugendliche Rot auf der
Wange verdunkelt hätte ; ein munteres blaues Auge
blickte unter den langen Wimpern hervor. Weiße,
faltenreiche Aermel bedeckten bis an die Hand den
schönen Arm, ein rotes Mieder , mit silbernen Ketten
geschnürt, mit blendend weißen, zierlich genähten
Linnen umgeben, schloß eng um den Leib; ein kur¬
zes, schwarzes Röckchen fiel kaum bis über die Kniee
herunter ; diese schmucken Sachen, und dazu noch
eine blanke Schürze und schneeweiße Zwickelstrümpfe
mit schönen Kniebändern , wollten beinahe zu statt¬
lich aussehen zu dem dürftigen Gemach, besonders da
es Werttag war . (Forts , folgt .)



Mer vielleicht können wir es mit einem ganz ande¬
ren Ernteverfahren probieren . Nicht zu allen Zei¬
ten und nicht überall erntet man so, wie wir es ge¬
wöhnt sind, nämlich , daß man die Halme nahe am
Boden abschneidet . Die alten Aegypter schnitten die
Halme dicht unter der Aehre ab (geschieht heute noch
aus dem CalwerWald,  vgl . „C. Tgbl ." Nr . 194 ) ,
oder brachen sie mit der Hand ab . Vergleiche
2 . Mose 5. Kapitel , namentlich Vers 7, was ja nicht
möglich gewesen wäre , wenn bei der Ernte nur so
kurze Stoppeln geblieben wären wie bei uns . Kön¬
nen wir es nicht ebenso machen ? Wir könnten die
Aehren sogar bei nassem Wetter oder wenigstens so¬
fort nach Regen holen . An jedem Tag gab es bis
jetzt Pausen , wo er aussetzte . Die Aehren werden
dann aus Hopfenhürden etwa oder sonstwie getrock¬
net . Dem Stroh schadet die Nässe nicht viel , das
zeigt ja das Miststroh , das nach dem Winter von
den Wiesen zusammengerecht werden kann zur noch¬
maligen Benützung . Wo das Getreide schon einige
Zeit geschnitten im Regen liegt , kann man es so, wie
es ist, zusammenbinden und heimbringen , und dann
in der Scheuer die Aehren von den Garben ablesen.
Das Stroh wird dann in Büschel gebunden und im
Freien , wenn es nicht anders geht , auf Stangen
oder Gerüsten aufgehängt , bis es an einem trocke¬

nen Tag auch trocken wird . So machen sie es in
Tirol . In Schweden und Norwegen haben sie jedes
Jahr mit dem Regen bei der Ernte zu rechnen . Hier
wird die gedroschene Frucht (ob auch schon die
Aehren , weiß der Einsender nicht sicher, vermutet es
aber ) auf Backöfen getrocknet . Auch wir sollten das
in diesem Jahre machen . Das wäre der beste Schutz
vor dem Auskeimen und würde vor allem das
Schimmeligwerden (Meucheligwerden ) der Körner
verhindern . Vielleicht stellen die Fabriken gegen ein
kleines Entgelt ihre Kesselhäuser zur Verfügung.
Wer will einen Versuch machen für sich und für seine
Mitbürger , einen neuen gangbaren Weg zu finden?
Gewiß werden sich uns Hindernisse entgegenstellen,
— die überwinden wir ! Je williger wir einander
helfen , um so leichter ! Das Ernten der Aehren
z. B . wird etwas mehr Mühe machen , dann lassen
wir unsere Schulkinder mithelfen.

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Hochwasser.

Freudenstadt , 9. Sept (Teleph .) Der Regen
dauert an . Auf dem Kniebis sind die Bewohner
zum Teil vom Verkehr abgeschnitten . In Mittel¬
tal führt die Murg starkes Hochwasser. Dort ist die
Feuerwehr zur Hilfeleistung ausgerückt . Bei Schön-

münzach ist ebenfalls Hochwasser. Sämtliche Neben¬
flüsse steigen fortgesetzt . In Gernsbach herrscht auch
Hochwasser, das bis in die Keller eindringt.

Gmünd , 9. Sept . (Teleph .) Heute Nacht gegen
12 Uhr ist beim Hochwasser im Schießtalbach der
32 Jahre alte Bruder des Sägwerkbesitzers Maier
in der Klostermühle ertrunken . Er geriet auf dem
Heimweg in den Bach ; ein Arbeiter , der ihm nach¬
forschte, sah von dem Verunglückten keine Spur mehr.
Behördliche Nachforschungen sind gleichfalls erfolg¬
los geblieben . — Hochwassernachrichten liegen auch
aus Crailsheim  vor.

Urach, 9. Sept . (Teleph .) Da der seitherige
(volksparteiliche ) Vertreter im Landtag , Henning,
aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr kandidiert,
will die Volkspartei das Mandat dem Handwerks¬
kammersekretär Henning in Stuttgart antragen.

Waldmössingen (O.-A . Oberndorf ) , 9 . Sept.
(Teleph .) Bei einer Vertrauensmännerversamm¬
lung des Bezirks wurde Landtagsabgeordneter
Andre wieder als Kandidat des Zentrums auf¬
gestellt.

Für die Schriftleitungverantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerel.

Amtliche und Privatanzeigen.

Vergebung VN HWilvarbeiteil.
Für den Umbau und die Erweiterung des

Verwaltungsgebäudes , sowie Erstellung eines
Güterschuppens mit Rampe auf der Station
Dill -Weißenstein sind folgende Arbeiten im
Akkord zu vergeben:

Erabarbeit 1230 Betonier -, Maurer¬
und Steinhauerarbeit 11490 Zimmerarbeit 11076
Verschindelung 176 Eipserarbeit 1228 Dachdeckerarbeit
(Schiefer ) 3637 Schreinerarbeit 1836 Riemenböden
620 Elaserarbeit 743 Schmiedarbeit 270 Schlosser¬
arbeit 1469 Flaschnerarbeit 835 Anstricharbeit 1700

Die Unterlagen können im Zimmer Nr . 7 der Eisen-
Lahnbauinspektion Pforzheim , Luisenstr . 2, eingesehen werden.

Angebote sind schriftlich, verschlossen und portofrei , mit
entsprechender Aufschrift versehen , spätestens bis

Freitag, den 20. September, vormittags 11 Ahr.
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen . Um diese Zeit
findet die Oeffnung der Angebote statt , welcher die Bieter
anwohnen können.

Die Auswahl unter den Bietern bleibt Vorbehalten.
Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Pforzheim , den 7. September 1912.

K. MM. EiseoWlilMinsMioii.
Stammheim.

Die hiesige

Sommer - u. Winter¬
schafweide

welche mit 300 Stück befahren werden
kann , wird am

Freitag , den 27. September 19 !2, vormitt . 19 Uhr,
auf dem Rathaus hier auf weitere 3 Jahre , vom 1. April
1913 —1916 im öffentlichen Aufstreich verpachtet . Liebhaber
werden hiemit eingeladen.

Den 7. September 1912.
Schultheiß Raufer.

8mMge Kkilemhl Kali«
kerbstübungen ML.

Einzelübungen:
I . Comp . 7. u. 9. Septbr.

II - » 11-
III . >> 9. „
IV . „ 9. „
V. „ 10. „

VI . >> 9. >.
VII . „ 9. ,.

Uebung mit sämtlichen Compagnien
am Freitag,  den 13. September , abends
6 Uhr — Leitung Adjutant Eeorgii.

je abends
6 Uhr. Anzug:

Mütze,
Gurte,
Drill.

Hauptübung
am Montag,  den 16. September , abends
5 ^ 2 Uhr , in voller Ausrüstung , im Anschluß
daran Herbst -Hauptversammlung in der
Brauerei Dreiß.

Vas SoaLia » iLÄo.
Dreiß.

Mr Zinken:
1 verheirateten, tüchtigen

lsügtiolMiMim
bei 28 Wochenlohn, sowie

1 tüchtigenMgvttersöger
bei 38—42 A Stundenlohn.

Gg. Gengenbach Söhne,
Sägewerk,

Dillweißenstein (Baden).

Eine MW
sucht sofort bis 1. Oktober

das Kaffeehaus.
Gesucht wegen Erkrankung des

bisherigen ein in allen Haushaltungs-
geschäjten erfahrenes, gesundes, kräf¬
tiges, nicht unter 20 Jahren altesMslMcheu.
das schon in besserem Haus gedient
hat.

Iran Oberamtspfleger Fechter,
Bahnhofstraße.

Ein fleißiges, bravesMMkll,
das Liebe zu Kindern hat, wird in
kleinen Haushalt zum 15. Septbr.
oder1. Oktober gesucht.

Frau W . Knödler,
Pforzheim,

Oestl. Karl-Fr .-Str . (Laden).
Gesucht wird ein fleißigesMädchen

im Alter von l8 bis 20 Jahren
für Haushalt , Küche und Wirtschaft.

Nähere Auskunft erteilt Dienst¬
mann Sitzler , Calw.

Mädchen gesucht
in die Schweiz.

Jüngeres Mädchen zur Mithilfe
in der Haushaltung und zum Ser¬
vieren per sofort oder 15. Septbr.
gesucht. Lohn monatlich 25 Fr .,
nebenbei noch Trinkgeld. Reisegeld
wird vergütet. Familiäre Behand¬
lung zugesichert.

Frau Heinzmann,
Brauerei zum „Löwen",

Möhlin , Kanton Aargau.

Zu vermieten
zwei Zzimmrige Wohnungen mit
je Küche, Keller und Zubehör auf
1. Januar oder später.
Karl Hauser , Nonnengasse 146.

(Statt besonderer Anzeige ) .
Calw,  8 . September 1912.

Trauer -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , unfern lieben , treubesorgten Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel

Louis Schlotterbeck
Seilermeister

nach langem schweren, mit großer Geduld
ertragenen Leiden heute nacht 12 Uhr im Alter von
74 Jahren zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag nachmittag 2' /- Uhr.

Pforzheim , 9. September 1912.

Trauer -Anzeige.
Wir geben die schmerzliche Nach¬

richt , daß unser lieber Vater , Großvater
und Schwiegervater

Adolf Schaufler
Privatier

gestern nachmittag 10 ' /z Uhr nach kurzer
Krankheit im 78. Lebensjahr sanft ver¬

schieden ist.
Beerdigung : Dienstag vormittag 11 Uhr vom

Trauerhause aus , Osterfeldstraße 19 "'
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

VorlrsS I
von W

?rok. Ar. Adr. Zekrampk>

am tVlonta§, clen 9. September, abenä8
8 t)br, !m „K2äi8cben

jedermann ist kreunälicli ein̂ ellläen.
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Eine größere Anzahl

Fässer
verschiedener Größe, von 20—1000 Liter , rund und oval , hat
zu verkaufen

Adolf Eiebenrath, Küfermeister.
Wirtschaftsinventar- u. Fahrnis-

Versteigerung.
Wegen Geschäftsaufgabeverkauft Unterzeichnete am Mittwoch,

den 11. ds. Mts ., nachmittags von 2 Uhr an, in ihrer Behausung,
Hengstettergäßle, gegen Barzahlung:

Wirtschaftstafeln , Stühle , 1 Ecktisch, 1 Schwenktisch, Gläser
und Flaschen» 1 Kleiderkasten, 1 vollständiges Bett , Bett¬
lade mit Strohsack, 1 Ruhesessel, Fässer, etwas Porzellan,
Küchengeschirr, 1 Firmaschild.

Liebhaber sind eingeladen.
Frau Häberle Witwe.

A Slsinzeugröbrsn :: Slsinzsuglrögs :: Grippen
" Steinzeuggekütze (Standenetr .) :: leercorveln j

SIsinzSug -Oossl s, :: 6spdaltkitt
kdOurOis Î WWAM̂̂ WWWM vodsn - und
kobllonplattsn >VanvpIattsn

zum ^ bdecken von Sovväcds-
kous-SteUagen und Sorten-
beeleinfossungen _

Cissnklinksr VSrritplatten
Offerten zu Diensten

Usin ^ivk rsxis
LaumLlerialieQ-vroüdkMtUullx

, epknbs« , ^suendsvk - LtuttganK,

glosiert und
unglosiert , veitz und kardiglonkNnker

Vesitzsr der §irmo:
Nick.Silvsrborn

Baumaterialien
Ulm a . v.
relepkon 6SS.

Logervaus
«N Siei-an̂ ntz

und
vitro in Souorvaed.

t etepban rsr.

MSdlhen Mt
auf I. Oktober in gutes Haus, ein
braves, fleißiges, welches schon ge¬
dient hat, nicht unter 18 Jahren, für
Küche und Haushalt. Nur solche,
welche auf dauernde Stellung reflek¬
tieren, wollen Offerten mit Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprüchen
richten an

ZmC.M «,
Pforzheim, Ispringerstr. 12.

Für kleinen Haushalt wird ein
jüngeres

Mädchen
gesucht.

welchem Gelegenheit geboten ist zur
Erlernung der bürgerlichen Küche.

Näheres bei der Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Eine Anzahl

k355 M.
neue und gebrauchte,
rund und oval, 50 bis
900 Liter haltend, ver¬
kauft

Fr . Schab, Küfermstr.

Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern samt allem Zubehör
hat auf 1. Oktober zu vermieten.
Wer, sagt die Geschäftsst. ds. Bl.

AFSsser
verschiedener Größen, gut erhalten,
sind billig zu verkaufen.

C. G. Pfleiderers Erben.

Bad Teinach.
Unterzeichneter sucht zum sofortigen

Eintritt einen

Knecht,
welcher mit Pferden umzugehen
versteht.

Karl Walch
z. „Kühlen Brunnen".

Srenchlj,
Kurzgesägt,

in Fuhren zu 8.—, 15.— und
20—, frei vors Haus, empfiehlt

E. L. Wagner,
Ernstmühl.

Telefon Amt Calw Nr. 48.

KMON«
. Ital . Hühner, beste Leger,

ca. 3Monats .1.45, größere
1.75, ca. 4'/-—5 Monat

bald legreif 2.—. Nach¬
nahme ab hier. Katalog über
sämtl. Zuchtgeflügel gratis.

Geflügelhofi. Mergentheim 336.

Frische, eichene

W RlltMWsser.
ca. 225 Ltr. haltend, zu Most sehr
gut geeignet, versendet das Stück zu

7.50, bei Mehrabnahme billiger,
unter Nachnahme
Wilh . Geißler , Eßlingen a. N.,

Telef. 128 :: (Schillerplatz).

SIMM
gebraucht, 320 Liter

haltend, verkauft
Heinrich Rühle,

Vorstadt.
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